
Betriebsleitung

In mehreren Regionen gibt es Zweifel, ob die Grundwassermessstellen repräsentative Nitratwerte ausweisen.
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Grundwasser:  
Mängel im NRW-Messnetz 

Ein Gutachten belegt erhebliche Schwachpunkte im Grundwassermessnetz in NRW.  
Hierdurch können auch starke Abweichungen bei den Nitratwerten auftreten. 

Text:  Fred Schnippe, SUS

Die Agrarbranche diskutiert der­
zeit heftig über das Messnetz 
zur Grundwasserqualität. So 
wird hinterfragt, ob die Mess­

stellen die Nitratgehalte repräsentativ 
darstellen. Für die Landwirtschaft ist 
dies besonders wichtig. Denn in Re­
gionen mit erhöhten Nitratwerten 
plant Berlin erhebliche Einschränkun­
gen bei der Düngung.

Um das Messnetz zu bewerten, hat 
die Landesregierung in Nordrhein- 
Westfalen 2016 einen renommierten 
Hydrogeologen beauftragt.

300 Messstellen überprüft
Das Unternehmen Hydor Consult 

aus Berlin hat 300 Messstellen in ganz 
NRW umfangreichen Prüfungen mit 

mehr als zehn Kriterien unterzogen. 
Einige der Messpunkte weisen einen 
Verdacht auf bauliche Mängel auf. Die 
Ergebnisse zeigen aber ein realistisches 
Bild aller 1 500 Messstellen in NRW.

Das Gutachten unter der Leitung des 
Hydrogeologen Dr. Stephan Hannappel 
wurde 2018 abgeschlossen aber nicht 
veröffentlicht. Die SUS-Redaktion hat 
die Ergebnisse per Akteneinsicht im 

20  SUS 1/2020



[1] Viele Probleme mit Lufteintrag

Quelle:
Hydor 2018
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Landesamt für Natur, Umwelt und Ver­
braucherschutz (LANUV) gelesen.

Bei der Untersuchung der Mess­
punkte traten im großen Umfang bau­
liche und technische Mängel zu tage. 
Der Fokus soll hier auf den Schwach­
stellen liegen, die auch Auswirkungen 
auf die Nitratgehalte haben können.

Lufteintrag im Filter
Ein wichtiger Punkt ist die soge­

nannte Belüftung der Messstellen. Hie­
runter versteht man das Problem, dass 
die in den Messstellen verbauten Filter 
während der Wasserentnahme nicht 
mehr vollständig bedeckt sind. Das 
heißt, es läuft zu wenig Wasser nach, 
um einen ausreichenden Füllstand zu 
garantieren. In der Folge kommen Teile 
des Filters mit Luft in Berührung. 

Während der Untersuchung wurden 
rund 200 der 300 Brunnen umfangrei­

chen Versuchen unterzogen. In fast 
50  % der Fälle traten Probleme mit der 
Belüftung der Filter auf. So zeigten 15  % 
der Messpunkte eine geringe Belüftung 
von bis zu 25  % der Filterstrecke (siehe 
Übersicht 1). Weitere 10  % der Mess­
punkte zeigten eine Belüftung von bis 
zu 50  % des Filters. In 23  % der Fälle 
wurden sogar mehr als 50  % der Filter­
strecke beim Abpumpen belüftet.

Der Lufteintrag in den Filter kann zu 
falschen, überhöhten Nitratergebnis­
sen führen. Denn durch den mit der 
Luft eingedrungenen Sauerstoff wird 
der natürliche Nitratabbau im Bereich 
der Messstelle stark herabgesetzt.

Brunnentiefe stimmt nicht
Ein weiterer wichtiger Punkt sind 

Ablagerungen am Boden der Filter. 
Fachleute sprechen von Auflandungen. 
Nachweisen lassen sich diese durch den 

Fast 50 % der 
Messstellen zeigten 
einen Lufteintrag. 
Dies kann zu 
falschen bzw. 
erhöhten Nitrat-
werten führen.

Abgleich der Soll- und Ist-Tiefe der 
Messstellen. Auflandungen im Filter 
können die hydraulische Leistungs­
fähigkeit der Messstelle deutlich herab­
setzen. Dies wirkt sich insbesondere bei 
kurzen Filterstrecken negativ aus. Auf­
landungen sind ein Hinweis für eine 
mangelhafte Wartung.

Bei den 200 im Pumpversuch geprüf­
ten Brunnen wiesen 38  % geringe Auf­
landungen von bis zu 25  % des Filters 
auf (siehe Übersicht 2). In weiteren 4  % 
der Messstellen waren bis zu 50  % der 
Filterstrecke von Auflandungen beein­
trächtigt. Eine sehr starke Auflandung 
mit mehr als 50  % betroffener Filterstre­
cke wurde in 4  % der Fälle ermittelt.

Auflandungen können ebenfalls zu 
einer Fehlinterpretation der chemi­
schen Analysewerte und damit zu fal­
schen bzw. überhöhten Nitratwerten 
führen. Denn in den Datenbanken der 
Behörden sind die Solltiefen aller Mess­
punkte vermerkt. Hiermit wird u. a. 
berechnet, wie die Messstelle durch das 
Grundwasser angeströmt wird. Dies 
wiederum hat Auswirkungen darauf, ob 
die Messstelle als repräsentativer Nitrat­
messpunkt herangezogen wird.

Rohre und Filter beschädigt
Weitere Hinweise für die Qualität 

einer Messstelle liefert die Überprüfung 
mit einer Rohrkamera. Hiermit lassen 
sich Probleme bei den Pumpversuchen 
teils erklären. Im Rahmen der Untersu­
chung wurden NRW-weit neun Mess­
punkte mit Kameras befahren. Die aus­
gewählten Messpunkte sind repräsenta­
tiv für das ganze Messnetz des Landes.  ▶
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Die Kamerabefahrung brachte erheb­
liche technische Mängel ans Licht. So 
zeigt Übersicht 3, dass mehr als die 
Hälfte der untersuchten Messstellen 
starke oder sehr starke Ablagerungen an 
den Rohrinnenwänden aufweist. Diese 
können ähnlich beschaffen sein wie ein 
Biofilm, der z. B. in Tränkewasserleitun­
gen auftreten kann. 

Ablagerungen an den Rohr- bzw. Fil­
terinnenwänden können den Wasser­
nachfluss hemmen. Weiterhin können 
die Ablagerungen die Wasserqualität 
beeinträchtigen und zu abweichenden 
Messergebnissen führen.

Die Rohrkamera bestätigte außerdem 
die großen Probleme mit Auflandungen 
im Filter, die bereits durch die Abwei­
chungen bei der Tiefe der Messstelle 
ermittelt wurden. So weisen sieben von 
neun Messpunkten geringe bis sehr 
starke Auflandungen auf. In diesen Fäl­
len ist die Aussagekraft der Messstelle 
zur chemischen Beschaffenheit des 
Grundwassers stark herabgesetzt.

Auffallend ist weiterhin, dass alle 
per Kamera überprüften Grundwasser­
messpunkte starke bautechnische Män­
gel aufweisen. Die Untersuchung zeigte 
insbesondere folgende Probleme:

■■ verstopfte Filterschlitze,
■■ aufgeweitete Filterschlitze,
■■ Risse/Undichtigkeit im Vollrohr,
■■ undichte Rohrverbindungen,
■■ starken Wurzeleinwuchs,
■■ Fremdkörper im Rohr,
■■ sehr starke Wassertrübung.

[3] Häufig bautechnische Mängel
Mess­
stelle

Ab­
lagerung

Auf­
landung

bautechn. 
Mängel

1 gering keine stark

2 sehr stark gering stark

3 sehr stark sehr stark stark

4 gering stark stark

5 keine gering stark

6 sehr stark gering stark

7 stark stark stark

8 sehr stark keine stark

9 gering sehr stark stark

� Quelle: Hydor 2018 

Vor allem undichte Rohrsysteme 
und  Filterschäden stellen gravierende 
Mängel dar. Denn sie haben unmittel­
bare Auswirkungen auf den Wasser­
stand und die Wasserqualität. Dazu 
zählt auch, wenn wegen eines Rohrver­
satzes oder Wurzeleinwuchses der Ein­
satz der Prüftechnik (Pumpe, Schwim­
mer) nicht möglich ist. Technische 
Mängel zeigen zudem, dass die Mess­
stelle nicht gut gewartet wurde. Diese 
hätten insbesondere mit Pumpversu­
chen öfter regeneriert werden müssen.

Auch in puncto Nitrat sind techni­
sche Mängel relevant. So kann z. B. über 
Risse im Vollrohr Oberflächenwasser 
eindringen und zu falschen, überhöh­
ten Nitratgehalten führen. Das Gutach­
ten wirft Zweifel auf, ob das Messnetz 

[2] Probleme mit Ablagerungen

Quelle:
Hydor 2018
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Fast die Hälfte der 
geprüften Mess-
stellen weist Abla-
gerungen auf. Dies 
beeinträchtigt die 
Messergebnisse.

die Grundwasserqualität realistisch ab­
bildet.

So ist ein erheblicher Anteil von zwei 
Drittel der untersuchten Messstellen in 
NRW in seiner Funktion maßgeblich 
eingeschränkt. Der Gutachter Dr. Ste­
phan Hannappel bestätigt auf Anfrage 
von SUS: „Relevante chemische Kenn­
werte wie auch die Nitratgehalte lassen 
sich bei solchen Messstellen nicht re­
präsentativ ermitteln.“

Fazit
NRW hat 300 Messstellen für Grund­

wasser per Gutachter überprüft:
■■ Rund zwei Drittel der Messpunkte 

gelten als nicht funktionsfähig.
■■ Die Prüfung deutet auf eine unzurei­

chende Wartung der Messstellen hin.
■■ Die Aussagekraft des Messnetzes ist 

auch in puncto Nitrat begrenzt.
■■ Die übrigen NRW-Messstellen lassen 

ebenfalls große Mängel erwarten.
■■ Das Messnetz muss vollständig über­

prüft und die bereits begonnene Sanie­
rung fortgesetzt werden.

Neun Messpunkte wurden per Rohrka-
mera geprüft. Alle haben starke Mängel.
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Aufgrund der festgestellten Mängel im NRW-Messnetz ist die begonnene Sanierung 
fortzusetzen. Hierzu gehört auch der Bau neuer Messstellen.
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